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Memtlicher Thcil
^ 3 e . k. k. Majestät haben über den?lntrag des

^"Niz.'Millistcls mit allerhöchster Entschließung vom

«?' .^^ 'ä d. I . di'm Assessor des k. k. Districts-'
^'chtrs in Suczawa, Gustav H u d r i c h , zllm

^^lßeher dieses Gerichtes zli ernennen geruhet,

Das Handelsministerium hnt iin Einverständ-
nisse mit dem Ministerium des Acußern die Stelle
k'nes Kanzlers bei dem kaiserlichen österreichischen
^l»'sulatc in Salonich, dein Joseph D u b r a v c i c h
verliehen.

Am 22. März 1850 wird das III. Stück l l .
^"hrgang 18)0 des Landcsgesctz-Blattes fü'r das
I n l a n d Krain ausgegeben und versendet.

Vom k. k. Redactions-Bureau des Landcsgesetz-
-iil^ttcs fur Krain. Laibach den 18. März 1850.

^ Am ll). März 1850 wird das XXlX. Heft
^ Deichs-Gesetz- und Regierungsblattes und

°""r vorläufig nur in der deutschen Al lein, aus.
8<!l>e in Wien ausgegeben imd versendet werden.

Dasselbe enthält unter Nr. 82 die Verordnung
^es Finanz Ministeriums von, I I. März 1850, wo-
^^ch einige Aenderungen des, in der Stadt Kra-

"u und in dem dazu gehörenden Gebiete, in Wirk-

tk>^^ stehenden Stämpcl - Gesetzes vom 1«. Sep-
^ . . ^ l 8 I : ; klind gemacht, und vom 20. März

"^rfdngen, in Wirksamkeit gesetzt werden,
das v ^"brm wird ebenfalls den 16. März 1850
Nea' Stück des allgemeinen Rcichsgesetz.- und
h ^"""asblattes, welches am 15. Februar 1850
.-... ^̂ ><!l bloi) in der deutschen Allein Ausgabe er.
aali ^ ^^^ ^ ^' ^^^ übrigcn ileun Doppel c?lus-
B a ^ ^"'^^ b'k diittc Abtheilung des Eigänzuilgs-
ru> - ^ ^ allgeincinen Reichsgesetz- und Regie-
von d, ^ ^ umfassend die Gesetze lind Verordnungen
in d ^ ^ " " ^ e n April und Ma i 1849, jedoch nur
Vers ^ ^iitschrn Alleinausgabe, ausgegeben und

" " " wc.den.

t̂cici ^ ^'^ ^ '̂ ^cdactions.-Bureall des allgeincinen
Ä ^ ^ '' "üb Regierungsblattes,

tz^^" den 15. März 1850.

Politische Nachrichten
^ G e st e r r c i ch

Woche ^ " ^ , " " ^'- März, Ueber den vorige
tlachst^ °" ^aibach ^,g gesehenen Brand ist uns

Ä>, ^ ^^achiicht zugckoinmen:
^ a , ' „ , ' , ^ ' d- M . Abends ? Uhr hat im Dorfe
Tuschle " ' . Pfarre Nodiz, der Blitzstrahl in eine
helle,, ^ / ' ^ ^"gcschlcigcn, die in einem Augenblicke in

^al^nnncn stand.

^ 6 F " ^ lrhl gewaltigen Ostwind begünstiget hat
"ei, e i l , / ^ " ^ s^ncll um sich gegriffen, so daß bin-
^"stöqed' " " ^ l « Hauser mit allen ihren Wirth-
^"Ndcit l " " " " ' ^ ^ " ' ' " " ^ " Scheuern in Asche vcr-
^ " V . ' r . . ^ " ^ " ^ ' ^ ' ^"der haben wir dabei auch
^ ^c ih . " ^ ' " " 6 Menschenlebens zu beklagen. E.n
" ' " ^arscl) f 7 " ^ " " ' ^ ^ ' ' "oholung seiner klei-
>»e>n Sn.'. ' ^ ' " " ' ^ " ' dcm Dache hinter ei-
^^U)ende ^ ' " ' " ^ "wahrnng hatte, von den
^" "Nt ' « /"" ' "en ergriffen, und derm.ßcn vcr-

^'" 'N Geist a,f!' ,'" k " ^ ' ^ ' ls" ' den Tag daraus
" " N aufgab. Auch haben noch mehrere «n-

dcre Personen schmerzliche Brandwunden erlitten,
von denen zwei mit den Sterbsacramenten versehen
wurden; gleichwohl ist Hoffnung vorhanden, das;
sie wieder genesen werden. Unter diesen ist ein jun-
ger, braver M a n n , Vater von drei Kindern, der
wie er seine tijährige Tochter vermißt hatte, selbe
zwischen den Flammen suchte und ihr herzzerreißend
nachrief. Er ist schrecklich zugerichtet, jedoch über
alle Maßen froh und preist sich glücklich, daß sei-
ne verloren geglaubte Tochter und seine andern
Kinder gerettet worden sind.

Der Schade ist sehr groß, weil bei den so
schnell um sich greifenden Flammen nur das Vieh,
dem man nun nichts vorzulegen hat, gerettet wer-
den konnte, und unter dem Abbrändlern nur 4 Hau-
ler afsecurirt sind. Dell hochherzigen und edelsinni-
gen ^lnbechern ist !̂va>'!»!««'l>n:» als beliebter Wall-
fahrtsort zur heiligm ilucia gut bekannt. Möchten
sie auch der Verunglückten wohlthuend eingedenk
seyn! Der gefertigte Pfarrer von Vodiz wird jede,
auch die geringste Gabe zur Vettheilung unter die
Armen mit Dank in Empfang nehmen, und selbe
auch nach Wunsch bestätigen.

D^'s Zeitungs. Comptoir übernimmt gern diese
Bet ide in 3.nbach, um sie an den Herrn Pfarrer
zu übersenden, und verbindet sich d,«rüber in der
Zeilung seiner Zcit Rechnung zu legen.

Barlh. A r c o , Pfarrer.

L a i b a c h , !<!. März. Wir entnehmen dem
»Lloyd« Nachstehendes : D i e G l e i ch be rc ch t i-
g u n g der N a t i o n a l i t ä t e n ist die Z'Ull'er'
formel, das H,n>8 «^o, welches die unruhigen Wo-
gen des österreichischen Völkcrmeeres glätten soll.
Indem dieses Princip ausgesprochen wurde, ist ein
unläugbarcs Leben und eifervolles Streben, das
n a t i o n a l e , anerkannt worden; nur sollte dieses,
wie es sich bei den verschiedenen Völkerstämmcn kund
gibt, dieselben nicht gegen einander, sondern mit ein-
ander einem und demselben Zwecke, der Einigung
und Festigung der Monarchie zuführen. Das natio-
nale Streben ist somit eines der wichtigsten Mo-
minte, einer der bedeutungsvollsten Factorcn; ebenso
wichtig ist es daher zu untersuchen, w a s das na-
t i o n a l c S t r e b e n eigentlich sey, und w ie es
m i t dem a n g e d e u t e t e n Zweck der E i n i ,
g u n g v e r e i n b a r t werden könne. Dieß zn un
tersuchcn hat sich ein Schriftsteller, der sich nur mit
N. N. unterzeichnet, in einer bei Hartleben erschiê
nencn Brochure: »Gleichberechtigung der National!-
täten" zur Aufgabe gestellt. Er geht von s e i n e r
Definition des n.Uionalm Strcbcns zu dc:', Schluß
über, daß die Gleichberechtigung der Nationalitäten
sich mit dem Bestehen einer konstitutionellen Vcr-
sassung in Oesterreich nicht vertrage Nach dieser
Definition wollte nämlich jeder Volksstamm durch
sein nationales Streben nichts anders ausdrücken,
als daß er besser scy als andere; der Zweck seines
nationalen Strebcns wäre nur die Herrschaft. Auf
diese Weise stünden sich die Nationalitäten einander
gegenüber, und damit d.is divcrgirende Streben, das
aus dieser Stellung hervorgeht, nicht von der Eini-
gung und Festigung der Monarchie abführe, müßte
die Gleichberechtigung bedeutende Modifications er-
leiden. Dabei steht der Verfasser auf historischein
Boden, den er tapfer vertheidigt gegen eine jede
Theilung der Provinzen mittelst nationaler Mark-
linien, zu welcher eine conscqucnte Durchführung

des Piincivs der Glcichbcrcclm'gung führen müßte.
Und so gebraucht denn der Verfasser nebst der Ein-
heit der Monarchie auch d.is historische Recht als
zwei starke Waffen gegen die Gleichberechtigung.
Dieß ist mit wenigen Worten angedeutet der Inhal t
der erwähnten Schrift, die sich durch scharfe Logik
und durch gewandte Sprache auszeichnet. *)

L a i b ach, den 18. März. M i t dem gestrigen
Abcndtrain ist der Herr Kricgsininister Feldmarschall-
Lieutcnant Gr^f Gyulai hier cingcti offen. Am Bahn-
hose erwartete Denselben der Herr Landescomman-
dant F. M . L. Freiherr v. Stürmer, die hier be.
findlichen höheren Mi l i tärs , nebst einer Eompagnic
des vaterländischen Regimentes Prinz Hdhenlohc-
Langenburg Nr. 17, unter dem Commando des
Hauptm.nins Boichetta. Nachdem der Herr Kriegs-
minister letztere besichtigt, begab Er sich ins Hotel
zum »Oesterreichischen Hof". Nach vollendeter Tafel
wurde gegen 8 Uhr Abends die Reise nach Adels-
brrg fortgesetzt, wo der Herr Kriegsminister zu über.
nachten beschloß.

— W i e n , 15. März. Gestern ist Mahomed
Bei in Begleitung seines Sohnes Ali Essendi voi,
London hier angekommen.

— Sicheren Nachrichten zu Folge sind durch
die letzte Ueberschwemmung in der Stadt Komorn
177 Häuser ganz eingestürzt und 102 theilweisc
stark beschädigt worden. Der Werth dessen, was an

58,!)2tt fi. (5. M ;
während der den Einwohnern durch den Verlust
ihrer H^bseligkeiten zugegangene Schade die Summe
von 62.452 fi, E. M . ausmacht, und derGesammt.
schade sich sonach auf ,21.378 fi. E. M . belauft;
ein für die durch die letzten unheilvollen Ereignisse
ohnehin hart mitgenommene Stadt Komorn enor-
mer Betrag.

— W i e n , 15. März. Der Gcmeinderath von
Gratz hat sich bri dem inneröstcrrcichischen Landes.
Militärkommando um Verminderung der auf der
Gemeinde lastenden Militärcinquartirung verwendet.

— Der hiesige Augenarzt, Hr. Dr. H. Löw,
hat eine Maschine erfunden, welche es möglich macht,
die Slaaroperalionen, selbst bei den empfindlichsten
Kranken mit vollkommener Sicherheit auszufuhren.
Diese Maschine, welche sich als sehr zweckmäßig er-
weiset, kann jedenfalls zu den glücklichsten Erfindun-
gen der neueren Zeit gezählt werden.

— . Die Commission, welche auf Anordnug des
Justizministeriums »iedcrgeletzt wurde, um alle öster.
Gesetzbücher und die dieselben ergänzenden Verord-
nungen in die rutdcnische Sprache zu übersetzen, bat
ihre Aufgabe bereits in der Hauptsache gelöst. Das
bürgerliche Gesetzbuch, das Gerichtsverfahren, das
Strasgeschbuch, die Staats- und Monopolsordnung
u. a. m. sind schon beendet. An dem noch Fehlenden
wird mit Eifer gearbeitet.

— Das Ministerium hat die Offerte einiger
Waffensabrikanten aus Belgien, welche sich erboten,
10,000 Mann der neu errichteten Gcnsd'armcric mit
de» vorschriftsmäßigen Waffen zu versehen, aus dem
Grunde zurückgewiesen, weil die Bewaffnung der
Gensd'armmc durch inländisches Fabrikat erfolgen
wird.

*) V.-i dcr Wichti^cit dicscr Fraqo w^ 'n wir.y.st.ü'' >",,'
dic ol'grllamitl' Än'chlnv Müchiclo!»!»»'», >«>d ttiu^'i»^

dara»? vtt'ösfl'ütlichl'ii. D " i>üd.
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— Nächstkommendcn Montag wird die zur Be-

rathung über dic Bankvcrhältnissc aus sämmtlichen
Kronländern hierher btruscne Eonunission ihreSitzun-
gen eröffnen, und sich vor Allem mit der Frage be-
schäftigen, wie der steigenden C'ntwcrthung der Bank-
noten begegnet werden könne.

— Von Seite der Statthaltcreien werden alle
zchcntbczugsbcrcchtigtcn Parteien aufgefordert, dic
zur Ermittlung des Entschädigungscapitals ausge-
fertigten Zehentablösungs-Tarissc bei Bezirkshaupt.
Mannschaften zu erheben.

— Dr. Vincenz Emperger aus Gratz, a>n Brün-
ner Spielberg wegen politischer Verbrechen in Hast,
wurde gestern in den hiesigen Eriminalarrcst gebracht.
Gesundheitsrücksichten sollen die Ursache dieser
Straforts'Veränderung seyn.

— Der Commandant der vinten Armee, Gene-
ral der Cavallcric Baron Hammerstein, ist in Pen-
sionsstand getreten, und crhiclt das Großkrcuz des
östll. Leopoldordens. Zum (Commandanten des vier-
zehnten Armcccorps und prov. Commandanten der
vierten A>mce, wurde F. Z. M . Freiherr v. Khe-
venhüller, zum Stadt- und Hafcncommandantcn in
Fiume Generalmajor Ussenberg evnailnt.

— Das Handelsministerium hat bereits Inge-
nieure nach Tirol und Agram entsendet, um die Ein-
leilung zur Errichtung der Telegraphenlinien zu tref-
fen, welche bis Juni in Wirksamkeit treten sollen.

— I m Laufe des Frühlings soll eine Synode
aller Bischöfe der morgcnländischcn Kirche in Oester-
reich hier zusammentreten.

A g r a m. Es verlautet allgemein, daß die H H .
Georg v. B o r n c m i s s a und Balth. v. I c l l a ö l ' 5
von Er. ErccUcnz dem Ban ihrer Comitatsämtcr
entsetzt wurden, — und zwar Ersterer in Folge sei-
ner Erklärung vor dem Prcßgerichte am !2, v. M. ,
wo cr das Geschworncnamt von sich a!-'lehnen zu
müssen erklärte, weil cr das von Sr . Excellenz dem
Ban erlassene prov. Prcßgcsetz vom Standpunctc
des öffentlichen Rechtes nicht als zu Recht bestehend
anerkenne, — Letzterer aber wril tr sich gegen die
Verfügung Sr . Excellenz des B a n , durch welche
der frühere leitende Eomitatsausschuß ausgelöst und
cin neuer, darunter auch einige Mitglieder des Ba-
nalrathrs, an die Spitze der Eomitatsverwaltung
gestellt wurde, in der Sitzung des Eomitatsausschuffcs
ausgesprochen hat. (Südsl. Ztg.)

Die Hoffnung, der Vorschuß auf Abschlag der
Urbarial-Entschädigung werde flüßig gemacht, ist
begründet. — Zur Bekräftigung dieser unserer An-
gabe dient der Umstand, daß die Deputation der
Grundhcrren in Wien, in Folge der b<i Sr. Excell.
dem Van und dem Ministerium gehaltenen Eonsc-
renzen bei Sr. Majestät unter Anführung dcs hoch-
würdigsten Herrn Diakova'er Bischofs Stroßmaycr
eine Audienz hatte, und bei dieser die allcrunter-
thänigstc Bitte überreichte, Se. Majestät möge
auf Abschlag der Urbarial-Entschädiguug einen Vor-
schuß allergnadigst bewilligen, und die Regierung
die Zahlung der Interessen der auf dic Realitäten
der Grundbesitzer intabulirtcn Schulden auf AbsNag
der Entschädigung übernehmen.

Se. Majestät nahmen dic Deputation gnädig
auf und velsichcrtcn derselben, ls werden ihre Bitten
möglichst bald gewährt werden.

V a l p o v o , ein schöner Marktfleck, von Esscgg
3 Meilen an der Warasdincr Straße liegend, ist in
der Nacht vom 5. d. M . schwer heimgesucht worden.
Ein Feuer, welches i.l einem Stalle ausbrach, ver>
zehrte bald l8 Häuser, darunter das Gemeindehaus,
mehrere stockhode Häuser und fruchtbcladcncMagazine;
von der Kirche an brannte, ausgenommen 2 Häu-
ser, bis über das Gemeindehaus alles ab; von da
ging das Feuer auf die rechte Seite und verwüstete
fast AUcs bis zu der Brücke.

— l< — V e n e d i g , !,'>. März. Ein Gätt-
ner, Namens Santc Easotto, wurdc wegen Vcr
heimlichung von Waffen, von dcm Mil i tär Kriegs-
gerichte zmn Tode mittelst Pulver und Blci verur-
theilt. Seine Excellenz der Herr General der Ea
vallerie und Statthalter der venetianischcn Provin-
zen milderte dieses Urtheil in achtjährige Schanz,
arbeit in leichten Eisen.

Dcr überaus schöne Frühling, den wir durch
geraume Zeit genossen haben, nimmt seit zwei Ta-
gen ein rauheres Aussehen an , und der Abstand
dcr früher so milden und reinen Luft zu den gegen-
wärtigen stürmiscbcn Tagen ist fühlbar u„d läßt in
Manchem die Besorgmß aufkeime», der grelle Tcm-
pcraturwcchscl könnte dcn Saaten in ihrem weit
vorgeschrittenen Aufkeimen und besonders dcn Frucht-
bauincn schädlich werden.

Ereignisse von irgend einer Bedeutung tragcn
sich weder hier noch im Umkrcisc schon durch längere
Zeit nicht zu, daher dic Tagsgcspräche theils Ab-
Handlungen über Theater, theils erdichtete oder we-
nigsten, verdrehte politische Begebenheiten bilden.

Die dem Marcus-Platzc gegenüber gelegene I n -
sel San Giorgio Maggiore ist zu einem Fort um.
geschaffen worden, lind erhielt'eine bedeutende An-
zahl von Kanonen lind Bombcn-Mörscr.

Dcr Anblick dieser unfreundlichen Gäste, deren
Erfolg drei Vierlheile Venedigs erprobten, behagt
nicht am besten unsern Schwindclköpfcn.

Auch die Insel San Secondo und der große
Platz an dcr großenthcils zerstörten Eisenbahnbrücke
sind bedeutend befestiget, und bilden warnende Fin-
gcrzeichen für alle Jene, denen Gcsctzgcmäßheit und
Ordnung absurde Ideen sind. Wer jedoch an das
jüngste Bombardement zurückdenkt, wer die Folgen
einer ungastfvcundlichcn Bombe, Granate, oder
Glühkngel noch gegenwärtig fühlt, wer seinen Dach-
boden und alle Stockwerke durchbohrt sah, wcr gar
Menschenleben zu beweinen hat, und dic l87 ge-
ringeren oder größeren Fcucrsbrünste im Gedächtnisse
behält, dcr wird sich gewiß nicht dem Possenspielc
unserer Hmköpfc anschließen lind geregelte Ruhe und
Ordnung dem anarchischen ambitiöse» Treiben fal-
scher Volks- und Vatcrlandssreunde vorziehen.

An dcr Herstellung der so bcdcutcnd zerstörten
Lagunen-Brücke wird thätig gearbeitet, und hoffent-
lich werden wir in wenigen Monaten neuerdings
dic Verbindung mit dem Festlande hergestellt sehcn.

S ch w e i ;.
Der große Rath in B e r n hat endlich, aber

mit dcr unendlich kleinen Majorität von nur sechs
Stimmen, dem Dr. Valentin, Professor an dcr dor-
tigen Universität, einem dcr ersten Phisiologen, die
Naturalisation ertheilt. Dr. Valentin ist bekanntlich
Israclit, und cs bcdulste des ganzen Einflusses dcr
conscrvatioen und radicalcn Parteiführer, um dcn
großen Rath zu dicsem Schritte zu bewegen.

Das S o l o t h u r n c r Polizei-Departement hat
die hicr cincasernirtcn Flüchtlinge zur öffentlichen
Arbeit angehalten. Die Folge davon war, daß sämmt-
liche, auf Staatskosten lebende Flüchtlinge, sowohl
Polcn als Deutsche, sich theils zur Auswaiidcruna,
thcils zum Leben auf eigene Rechnung erklärten, so
daß min nach wenig Tagen der Eonvict der Flücht-
linge aufgehoben werden kann! Den 7. März befan-
den sich noch 60 Flüchtlinge im Eanton, in der Ea-
serne ^, aus cigcnen Mitteln lcliend 10, in Albcit
bei Particulars oder auf eigene Rechnung 4t». Zum
Eintritt in die algicrischc FrcnldcnLcgion haben sich
-l gcmcldct.

D e u t s ch l a n d
D r e s d e n , 9. März. Das königl. Dccret,

dic Einsctzung der Bundes-Iitterimscoimnission bc-
trcffend, ist jetzt an die Kammern gelangt. Die
Vorlage enthält eine einfache kurze Darstellung der
Gründe, wcßhalb die sächsische Regierung ihrc Zu-
stimmung zn der von Oesterreich lind Preußen ver-
einbarten neuen provisorischen Eentralgewalt gcge-
bcn hat.

B e r l i n , 9. März. Die Schlitzmannschaft wi>d
jetzt Behufs ihrer Zusammcnziehung in sehr plötzli.
chcr Alarmirung besonders eingeübt. Auf ein tclc-
graphcnartig durch die ganze Siadt laufendes Zeichen
habcn sämmtliche auf dcr Straße im Dienst bcsind-
liche Eonstablcr, nachdem sie die in ihren Revieren
wohnenden Eonstabler benachrichtigten, sich nach dcn,
Molkenmarkt, als dem allgemeinen Sammelplatz zu
verfügen. Die in ihren Quartieren befindlichen Eon-
stabler versammeln sich auf ihren besondern Allarm-
plätzen und erwarten hier weitere Ordre, Es dürste

in nächster Zeit eine solche versuchsweise Alarmnung
erfolgen, um sich zu überzeugen, wie schnell mid wie
zahlreich die Alcumirten zusammenkommen werden.

B e r l i n , 12. März. Der Rci.l stag in Erfurt
wird, wic cs scheint, dennoch am 20. erössm't wei'-
den. Dic süddeutschen Staaten, Baden und Hessci!
habcn zwar noch cbcn so wenig gewählt als die
früher abgesollcncn Hannoocr und Sachsen, al'er cs
scheint dein Ministerium vor Allem darum zu thlm,
daß dic preußischen Abgeordneten zusammen ko»i'
inen. - - Herr Groddcck hat heute die Dissertation
»l)ti mol'Iio <I<',l>oci'nl>V'o," wirklich gehalten. ^ ^
gute Mann ist aber glänzend du,chgcfallcn und h^
sich eine unauslöschliche Blame zugezogen. Die I » '
tcrpellationc» <̂x (,l'li<>i<, warcn bccndet, die Profcsso-'
reu Krüger und Benary traten dann »<;x <̂»l-<»!->"
gcgcn dcn Doctoranden auf. Sie verlangten ^ '
Aiigabe und Beschreibung dcr Symptomc und lN'
fachen dcr Kraiikhcit. übcr die er strcitc. Der Jo l '
torand sprach cin sehr fehlerhaftes, uncorrcctcs Latel'l
und stand bcschäntt und mttlcidcrrcgcno da. Den-'
selben Eindruck machten die hohcn Gönner des g/-'
ängstigten Disputanten. „Von solchen Geistern !>'l
die Dcmocratie, deren Ideen alle dcnkendcn Köp!^
einnehmen, nichts zu befürchten!" rief dcr Profess '̂
Bcnary. Unter dcm Hohngelächter, Zischen M'd
Pfeifen der Vcl'sinmiillmg wurde dann dcr Gcschl̂ '
gcnc promovirt.

I n B e r l i n wurden in verschiedenen Straßc"
offene Briesc gefunden, folgenden Inhalts: »^Ik
von Berl in! Laß den Tag nicht unbenutzt vorüber,
an dem das ganze deutsche Volk auf dich sieht; zcilic
deinen Quälern, dic sogn- die Leichen deiner gcf"Ilc'
nen Hcldcn aus ihren heiligen Rxhestättcn reißeü
und sic auf dcm Schindanger vergi-abcn wollen, d ^
du die Kraft und dcn Muth noch in dir fühlst, !^
zu vernichten!

Dic wahren Demokraten Berlins."
(Lloyd)

Dcr Rector dcr Berliner Universität, gch. ^ '
Dr. Busch, nahm von sämmtlichcn angestellten ll»l'
versitäts'^chrcrn feierlichst in dcr Aula den ^ ^ ' - r
die 3<erfassullg ab. Dcr einzige Eidwcigerc^ "^ ^^^
V. A. Hnbcr,' mit der Erklärung: „Es " ^ ^^
Treue gegen den König „"'t r^j.-nigen gcg^"
3>erfcisslin.q nicht zu vereinigen." Es steht dc"U1"
seine Suspension zu erwarten. Dic Privatdocei'te"
sind nicht vereidet worden, wohl aber die Lectott»-
Unter dcn Professoren befinden sich u. a. der altt"
Benary und Michelet. — Es scheint jetzt gcwl!',
daß dic Akademie dcn Mathematiker Iacoby crha -
tcn werde.

B e r l i n , i.^. März. Dcr Berliner Ma^'st"
hat beschlossen, die Abgeordneten Berlins zmn
flirtcr Reichstage aufzufordcrn, sic möchtcli de»
trag stellen und dahin wirken, daß der Reichstag
Erfurt nach Berlin übersiedle.

Zu dcn Abgeordneten unserer Stadt gehören
kaniltlicl) die Minister Brandenburg und M " " ^ " ^ '
Einige Mitglieder dcs Magistrats, untcr >>)>'"' ^ '
Stadtrath Veit, sollen dcn Antrag bekämpft ^ ^
weil er in Süddeutschland Anstoß erregen "
aber dcr Bcschluß erfolgte dennoch. ,.

Das zu Ehren der am !,->. und " - ^ « :
,8^8 in Berlin gefallenen Sold.Uen zu en'l) ^
Denkmal wird seinen Standort auf dem P " ' ^ - ^
dem Invalidenhausc erhalten. Das ^ " ' ^ ^ c h c i ' s
aus einer 120 Fuß hohcn Säulc von (5ls" ^ t
dercn Spitze ein kolossaler prcuß. Adl^
ausgebreiteten Flügeln zieren soll. ;„

Am I l i . April wird vor den ^ ^ " " dc"
Brandenburg der Hochver ra ths -P^z^ " ^ ^cr-
Bürgermeister Zimmerman» in S p " " ^,gtc"
Handlung kommen. Als Dcfensor dcv ^
wird Hcrr Advocat-Anwalt Dorn l"",^ ^äußert

Aus E r f u r t werden Zwclftl van ^ ^ 0
daß dic Baulichkeiten im Augustin"!"! ^ ^,^ ^ ^^
d. M. so weit vollendet seyn werden, ^ ^
l.mentssitzungcn eröffnen zu können. ^ .

H a n a u , . . M ä r , I n d c . ^ ^
schaft Kilianstctten hat, ^ ' ^ ^ " ^ i m g c . w ^
Einquartirten preußischen Soldaten und U
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gern, später zwischen den Ersteren und der herbeieilen^
den Sicherhcilswache eine Rauferei Statt gefunden,
bei welcher a„f beiden Seiten B lu t geflossen und
namentlich der Äürgermeificr so schwer verwundet ist,
d"ß man an feinem Aufkommen zweifelt. Die Sache
war s» ernst, daß das Mil i tär durch Trommclschlag
lmtcr die Waffen gerufen und von einer Abtheilung
unter Kommando eines Officiers die Kirche besitzt
wurde, um das Sturmläuten zu verhindern. (3s
Ichmit dieß indeß eine unnölhige Vorsicht gewesen zu
s")N, denn auf das Alamischlagen der Bürgerwehe
erschien fast Niemand. (K. Z.)

I t a l i e n
^ a r m a , !). März. Einem herzoglichen Erlasse

ö"s">ge werden jene Individuen, aus denen die re.
^lütionä'rc Regierung unter dem Namen der Rc-
Mtlchast ^,^ i^^....,,^) bestanden hatte, im Ver-
'alt»iß jhres Vermögens zn einer Schadloshaltung
^ Staatsschatzes im Betrage von 31,520 Lire ver-
alten. I „ Beziehung auf den Grafen Eastagnola

^d ei,^ Ausnahme gemacht, insofern er nur zwei
"llel des auf ihn kommenden Betrages entrichten

'l'ß. Die Mitglieder der provisorischen Regierung
'""ssen, >„it Ausschluß des mittellosen Bandinis,
^"knsalls im Verhältnisse zu ihrem Vermögen, dem
Staate die Summe von 582,662 Lire ersetzen. Die
""lhigcn Einleitungen sind bereits derart getroffen,
"ß die Summen binnen 4 Monaten den Staats-

^lscn zugeflossen s.yn müssen. (G. di Parma.)

Der „Mcfsagere Modenese" theilt mit, daß
b" schweizerische Oberst Eggert, vom ehemaligen
^Neralstabc des Sondcrbundes, mit der Organist-
^"'g der päpstlichen Armee betraut worden, und
' " ^ t s , „ i l ^,^.,^ Empfehlungsschreiben des Fcld^
"alschallä Radctzky an die rönüsche Regierung in
^" " " «"gelangt ist.

No in, 7. März. Es finden noch immer Ver.
blunge,, lind Ausweisungen Statt, die mitunter

>̂ )r wichtig sind, llnd sowohl in Beziehung auf den
^tMlich weit vorgerückten Prozeß wegen des Mor
ês des Grasen Rossi, als auf die Ermordung des
Consignor Palma, deren Urheber eingezogen seyn
^^- zu nicht unbedeutenden Aufklärungen führen.

(Statuto.)

^ r n ll k r e i ch.
Eisl, ' ^ - I ' . März. (Telegraphische Depesche,)
<il,a ' ^ ' ^^ ' Hauptartikcl dcs Untcrrichtsgcsetzes sind
h,. '^"'Nen worden. Fünfpercentigc Rente 9:l,70,
s.^^lentige 5,^,10. Aus Madrid wird der Ab-

^ eines Anlehens von >'i<) Millionen Realen
gemeldet

"^ e i e g ra p h i sch e Depesche aus P a r i s ,
' "^ä r z. D i e k o n s e r v a t i v e n s i n d be i

. - l " a hle „ ll n t e r l c q c n, G e w ä h l t w u r -
^ . ' u r P a r i s die S o c i a l i s t e n E a r n o t ,
^ "^ />nd dc F l o t t e . M a n sieht zu P a r i s
^ l N ückkehr dcs P a p s t c s n a ch 3t o m b e-

^ ^ i r den G r ü n d o n n e r s t a g entgegen.

Am v S t r a ß d u r g schreibt lnan der „Köln.

sicri ' ^"^' ^' Ma>'z' Weisungen des Kriegsmini-
^ t « / " ^ zufolge haben die zuletzt einberufenen >jOM0
< ^ ^ „ " > " Ki. d, M . den Weg nach ihren Garni-
lUa>i ^ ^ " anzutreten. Seit einigen Tagen spricht
l'on ^ ^ > ' h o l t i" ŝ »st wohlunterrichteten Kreisen
3 I ^ . , . '̂̂  Neuen Militäraufruse, welcher nach den
berste f ^'^lgrn soll. I n Besanson treffen Truppen
all, y', ̂ ' ^ ^ ' ^u, I?., in Belsort am 21., in Colmar
Nur, ^'^ " ' ^ dahicr am 2«, d. M . ein. Wiewohl
ä"stell ^. 6'"ung dieser an der östlichen Gränze auf
tl,!,qg.^ ^ ' Armee vorläufig den Namen »Bcobacl>
bleibt " " " ' ^ l gibt, so ist sie es dennoch, und es
reich s// " ' ^ l l s ausgemachte Sache, daß sich Frank-

^ >")r stark rüstet.

^ R u ß l a n d .
Meldet ^ " ^ l c h , <>. Mä>z, wird dem „C. B I . "
^ alla, ' ' " ^ " ^ssuie"» der hiesigen Garnison
' ^ e / w e t ' " '̂̂ ' ^ " " " " g verbreitet, daß in dem
^"den i n " ( " ' " " ^ " geqcnwartigcn mißlichen Zu-
^ l t wl'ilde " ^ ^ ^"usj^n in einen Krieg vcrwi-
' " Prcus^>/ ^ " ^ufrechthaltung der inneren Ruhe
'""den solen ^ " ^ 2"f"Nteriecorps verwendet

' "'"> Hlerln smdct also das in Polen viel-

fach verbreitete Gerücht von einem Einmärsche der
Russen in Preußen seine Erläut.rung. Daß dieses
Gerücht Wahrscheinliches enthält, und daß es unter
dem bezeichneten Umstände sehr leicht zur Thatsache
werden kann, geht schon daraus hervor, daß der Be-
fehl , welcher zur Verminderung der Streitkräste im
Königreich Polen gegeben worden war, bei den ent-
standenen Differenzen gänzlich zunickgenommen wor-
den ist. Sollte der erste kriegerische Zusammenstoß für
Preußen unglücklich ausfallen, dann dürste Rußland
seine zur Deckung bestimmten Truppen auch gegen
den Feind führen, denn es ist eine offene S^che, daß
die Feinde Oesterreichs und Preußens auch von Ruß-
land als seine Feinde betrachtet werden, und daß es
stets in seinem Interesse liegt, dieselben zu bekämpfen

(iiloyd )

G r i e ch c n l a n d.
— Obschon die Nachrichten alls Griechenland

noch immer nicht vollkommen beruhigend lauten, so
scheint lins doch die englisch - griechische Differenz
ihrem Abschlüsse näher als jemals. AIs England in
den griechischen Gewässern mit einer beispiellosen
Effronteric auftrat und Handlungen verübte, die
der faustrcchtlichen Theorie des 14. und 15. Jahr.
Hunderts würdig waren, da glaubten wir beinahe
selbst, es stecke irgend ein durchdachter weitgrcifendcr,
auf eventuelle Conjuncture», berechneter Plan dahin-
ter. Die Erfahrung hat uns eines Bessern belehrt.
England hat die freundlichen Dienste Frankreichs
nicht bloß im Allgemeinen angenommen, (von einer
unbedingten Ablehnung dieses Antrages konnte bei
den Schickli'chkeitsformcn, welche die Diplomatie
den Mächten auferlegt, ohncdieß keine Rede seyn)
es hat sogar davon Gebrauch gemacht, der brittischc
Löwe hat seine furchtbaren Klauen zurückgezogen.
Wir wollen nicht untersuchen, ob dieß unter dem
gewichtigen Eindrucke dcr russischen Note geschah,
welche vor Lord Palmerston's Blick einen wahrhaf-
ten politischen Sündcnspiegel entrollte. Allein von
lmschätzbarer Bedeutung erscheint uns die kernige
und entschiedene Sprache der »Times" , welche im
wohlverstandenen Interesse Englands dasselbe sagt
und deren anerkannt mächtige Stimme als das Zu-
genglöcklcin dcr ministeriellen und diplomatischen
Herrlichkeit des jetzigen Untcrstaatssecretärs der aus-
wärtigen Angelegenheiten angesehen werden kann.
Es liegt auf der Hand, daß die Sol idi tät , die
charaktervolle Gediegenheit und die ruhige Ueberle«
gung, welche dem brittischen Volke in so hohem
Grade eigen ist, ein rücksichtslos herausforderndes,
wir möchten sagen tolldreistes Benehmen, wie das,
welches Lord Palmerstoü in der griechischen Frage
einzuhalten für gut fand, zurückweisen wird und
muß. Abgesehen von dieser Hoffnung erblicken wir
in der schwebenden Streitfrage Nichts, was nicht
aus dem Wege friedlicher Unterhandlung und in
Ehren für bd'dc Theile ausgctragen werden könnte.
Es wäre unnatürlich, wenn um eines Nichts, um
einer grillenhaften Einbildung willen, der Friede der
Welt, sey es auch nur thcilweise, gestört werden
sollte. Wcil wir jetzt nach der neuesten Wendung
dcr Dinge die Zuversicht fassen, daß Lord Palmer,
ston nicht mehr anf die Unterstützung dcr Nation
zählen kann, weil wir überzeugt sind, daß in Eng-
land allzu viel Großmuth und Ehrgefühl zu Hause
ist, als daß man sich nicht schämen würde, dcr er.
staunten Welt das Scitcnstück zur Fabel zum Wol»
fe, welcher das Lamm fraß, weil es ihm angeblich
das Wasser trübte, zum Besten zu geben; weil die
Stellung, welche England neuestcns einnahm, die
Rcsignirung auf vorgefaßte, tiefer wurzelnde Ent-
würfe in sich schließt; weil wir endlich nicht umhin
können in dcr Sprache dcs briltischen Eoosuls Wysc
eine Fülle von Unentschiedenheit, Widerspruch und
ängstlich bemühter Entschuldigung zu finden, halten
wir die brittisch-gricchische Differenz für gefahrlos
und stellen dcr Zukunft anheim, wer wohl in letz.
ter Instanz die Kosten dcr nach dem Pyräus ent̂
sendeten Expedition bezahlen werde.

Neues «nd Neuestes.
— W i e n , Kl. März. Dem Vernehmen nach

sollen zwischen Oesterreich, Preußen und Baicrn

Unterhandlungen wegen Herbeiführung gleichmäßiger
Tar i f fs . Bestimmungen für den gegenseitigen Tele»
graphen-Verkehr eröffnet wordm seyn.

— Nach einem Beschlusse dcs Ministeriums ist
allen mit Decret angestellten Lehrern die Befreiung
vom Militärdienste zugestanden.

— F. Z. M , Freiherr von Icl!a5i<- hatte gestern
bei Sr. Majestät dem Kaiser eine mehrstündige
Audicuz, welcher auch der Minister-Präsident und
F. M . L. von Dcgenfeld beiwohnten. Wie man
hört, handelt es sich um definitive Besetzung der
erledigten Stelle des Eommandanten des vierten
Armer - Eorps.

— Die Eiscnbahnunfälle mehren sich taglich.
Auf dcr Nordbahn verursachte gestern bei Lungen-
burg die Auswechselung einer schadhaft gewordenen
Locomotive längeren Ausenthalt.

— Die Verkäufe dcr Güler in Ungarn werden
immer zahlreicher, da die Eigenthümer, unzufrieden
mit der Gestaltung der Dinge in ihrem Vaterlande,
auszuwandern beabsichtigen.

— Nach einer ministeriellen Verordnung wird
jeder Privat Doeent, welcher von der ihm ertheilten
Bewill igung, Vorlesungen zu halten an der Lehr«
Anstalt und in der Studien-Abtheilung, für welche
er habilitirt ist, durch vier aufeinander folgende Se-
mester keinen Gebrauch macht, seines Privat-Do»
center,--Befugnisses verlustig, und muß sich, wenn er
neuerdings wünscht, als Privat-Docent aufzutreten,
einem neuen Habilitationsacte unterziehen.

— Von Seite des Ui'terrichtsMinistcrinms wird
dcr von Sr . Majestät dem Kaiser gewünschte An^
trag wegen Beseitigung dcr bisherigen Mängel der
Erziehungsanstalt l „Theresianische Ritter-Academic,«
durch zweckmäßige Veränderung ihrer Einrichtung
binnen Kurzem erstattet werden.

— Wir vernehmen aus verläßlicher Quelle,
daß die feierliche Krönung Sr . Majestät des Kai-
sers noch im Lause der diesijährigcn Sommermonate
vor sich gcdcn wild. Zur Einlcitung der dießsalls
nothwendigen Vorkehrungen soll eine eigene Hof.
Eommission ernannt werden.

— Aus Galizicn wird berichtet, daß die rulhc-
nischen Gemeinden den 15. M a i , als den Tag , an
welchem in Galizien Roboten und Unterthansiel'
stungen aufgehoben wurden, durch besondere Festlich-
keiten zu feiern beabsichtigen.

— Das Ministerium hat verordnet, daß in
Zukunft die bedingte Befreiung von der Militär-
pflicht, welche dc» Eigenthümern erkaufter Bauern-
wirthschaften bis jetzt zugestanden war , nur dann
Statt finden tonne, wenn der Kauf und der Antritt
der Bewirthschaftung der Liegenschaft noch vor dem
Schlüsse der Reclamations'Verhandlungen und vor
Versassung dcr Classifications-Listen erfolgt ist.

— Der k. k. Artillcrie^Oberlieutenant Herr Pol .
let, welcher sich am 13. März 1848 in Wien vor
eine Kanone stellte, um das Abfeuern derselben zu
verhindern, ist wahnsinnig geworden, und befindet
sich im Militärspitale zu Prag.

— Gestern wurden vor der Pfarrkirche amHof
zwei Studierende verhaftet, weil sie sich in dcrKir.
che während dcr gehaltenen Kanzelrcde dcs Doctor
Veith Aeußerungen erlaubten, welche allgemeines
Aergerniß erregten.

— I n Agram wird mit I . April eine Zeit-
schrift, unter Redaction Klingräff's für Landwirth.-
schast, Gewerbe und Handel erscheinen, und jeden
Samstag ausgegeben werden.

— Die gestrige Börse war ziemlich heiter, da
sich das Gerücht verbreitete, das Finanzministerium
habe eingewilligt die Verlosung der vom Staate de.
rcits acquirirtcn Ecntralbahnactien frühtr, als ur-
sprünglich bestimmt war, vornehmen zu lassen, wo,
durch diese Papiere natürlich desto leichter verwerth-
bar erscheinen. Heute war sie in Folge der Pariser
Nachrichten anfänglich sehr verstimmt; später jedoch
erholte sie sich von dem panischen Schreck, welchen
die Erfolge dcs Socialismus in Paris bewirkten,
und die Schlußcoursc waren verhältnißmäsiig günstig
zu nennen.
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F e u i l l e t o n .
Die Gnomen.

(5i,l Mäln'chm Vl,'n Wcn;.l Z l's. M c n z c l .
(Foilsetzung.)

«<Dasscdich Jüngling,« tröstete ihn der Gnome,
»d,r Mann, dessen Leiche dl, zu Grabe tragen siehst,
ist nicht dein Vater, sondern ein alter Diener dessel-
ben. Blicke hinab in den See, lerne deine wahren
Aeltern und ihr trauriges Schicksal rennen.» W a r -
ne f r i e d that nach dem Geheiße des Gnomen, das
vorige Gemälde zerrann, und es bildete sich ein
neues. Ein schmucker Ritter in lcichgesticktem Wamse
lag zu den Füßen eines reizenden Fräuleins, indem
er die eine Hand auf dem Herzen hielt, wählend
er die andere zu einem Schwüre zu erheben schien.
Das Fräulein reichte ihm die Hand, bückte sich, lind
sank in seine Arme. Da stürzte plötzlich aus einem
nahen Dickicht ein Graukopf mit grimmigen Ge»
bärden hervor, und rannte auf die beiden Liebenden
los. W a r n e f r i e d wußte sich diesen Auftritt nicht
zu erklären, und warf einen fragenden Blick aus den
Gnomen, der ihn verstand, und seinen» Wunsche sô
gleich willfahrte. „Der junge Ritter," hub er an,
»ist Oskar, Graf von Greifenwald, dein Vater; das
Fräulein ist Emma, die Tochter deß alten Ritters
von Felsenwart, deine Mutter. Ein verjährter Haß
trennte die beiden Familien, und die Häupter dersel-
ben hielten cß für eine heilige Pflicht, ihn auf ihre
Kinder zu «ererben. Allein die Natur siegte über
das nichtige Vorurthcil. Bei einem Turniere, bei
welchem Oskar den Dank aus der Hand der Für-
sten empsing, sah er deine Mutter an ihrcr Seite,
und entbrannte von Liebe für sie. Da die Burgen
ihr«r Väter nicht gar weit von einander entfernt
waren, fanden sie mittelst der Beihilfe eines alten
DienerS, dessen menschenfreundliches Herz längst eine
Aussöhnung der beiden Familien gewünscht hatte,
Gelegenheit zu geheimen Zusammenkünften. Verge-
bens versuchten sie ihre Väter durch Vermittlung
jenes Dieners und eines ehrwürdigen Eremiten, der
an den Gränzen der beiderseitigen Besitzungen haliste,
und dem sie sich anvertraut hatten, zu mildern Ge-
sinnungen zu stimmen. Alle Versuche scheiterten. Die
unglücklichen Liebenden wagten nun das Acußcrstc,
sie beschlossen sich insgeheim zu vermahlen, in der
Hoffnung, ihre Väter würden endlich geschehen sein
lassen, was nicht nnhr uxgesckchen gemacht werden
konnte. Der alte Eremit segnete den Bund ihrcr
Herzen ein. Aber nicht lange dauerte ihr verstohlenes
Glück. Emma suhlte, daß der Tag herannahte, der
die Frucht ihrer geheimen Verbindung zu Tage brin-
gen sollte. Sie warf sich ihrem Vater zu Füßen
und flehte um Gnade und Schonung. Allein der
alte Wütherich, in dessen Herz sich nur Stolz und
Nachsucht theilten, verstieß die Unglückliche. Sie nahm
ihre Zuflucht zu dem alten Eremiten, in der Be-
gleitung des lreuen Dieners, der seine Hcrü'n in
ihrem Elende nicht verlassen wollte. Der Gram, sich
von ihrem Vater verstoße» zu sehen, nagte an ihrer
Gesundheit. Dazu ward ihr noch der einzige Trost
geraubt, ihren geliebten Gatten wieder zu sehen;
denn auch dieser schmachtete in dem Verließe der
iüurg seines grausamen Vaters. Sobald er nämlich
Kunde von der unmenschlichen Mißhandlung seiner
Gemahlin erhalten hatte, suchte er seinen Vater
durch Bitten und zuletzt durch Drohungen zu be-
wegen, die Unglückliche als seine Schwiegertochter
anzuerkennen, und zu sich aufzunehmen. Die uner
schüttcrliche Halsstarrigkeit scincö Vaters brachte ihn
zur Roserei, cr zog sein Schwert gegen den Alten,
doch da er, seiner Sinne nicht mehr mächtig, mehr
taumelte, als ging, glitt cr aus, und siel vor sei-
nem Vater zu Boden, der nun seinerseits von Wuth
und Rachsucht entstammt, den Befehl ertheilte, ihn
zu entwaffnen, zu fesseln, und in das Burgverließ
zu werfen. So schleppte die Unglückliche, verwaist
und verlassen lhr kümmerliches Dasein noch einen
ganzen Monat in einer elenden Grotte sort, worin
sie der gute Eremit verborgen hatte, um die Gefahr
der Entdeckung und eines grösiern Unglückes abzu-'

wenden. Dort brachte sie dich zur Wc l t , dlückte
dich an Herz und Mund , und entschlief. Gnntram,
ihr treuer Diener, der ihr bis zu dem letzten Augen--
blicke beigcstanden hatte, nahm dich aus ihren Armen
und entfloh mit dir aus jener Gegend, auf der der
Fluch des Hasses ruhte. Er war es, der an dir
Vater- und Mutterstelle vertrat, und dcr mm, wäh-
rend du bei uns weilest, vom Alter erschöpft aus
den Armen des Schlafes in jene des Todcs sank.
Der Tod deiner Mutter und dein Verschwinden gab
deinem Vater die Freiheit. Dcr alte Grcifcnwald
frohlockte, sich vom Schicksale grausamer gerächt zu
sehen, als cr selbst es zu thun vermocht hätte. Allein
deinem Vater war dcr Aufenthalt in seiner Heimat
unerträglich geworden, er hoffte im Getümmel dcr
Schlachten den Sturm zu beschwöre,!, dcr in seinem
Innern tobte, er suchte den Tod, und fand ihn auf
dein Felde des Ruhmes. Noch lebt sein Andenken
in dein Munde des Heeres, dessen Liebling und Ab-
gott cr war. Düster und freudenlos verlebten die
alten Väter ihre Tage. Der Triumph ihres Hasses
vermochte nicht die Qualen ihres Gewissens zu über-
täuben, und den Schinerz über den Tod ihrcr Kin
dcr zu beschwichtigen. Endlich starben auch sie, und
ihre Burgen harren nun verödet und herrenlos des
kommenden Erbcn." Während dieser Erzalung des
Gcmmincn änderte»' sich die Bilder dcs See's, so,
daß sie jedesmal seinen Worten vorangingen. War-
n e f r i e d stand in ticfsiünigcs Nachdenken verloren
starr auf die Bilder h,rabblickcnd, und noch inimer
wartend, ob der Gemmine etwas hinzufüge» würde.

Da dieser aber keine Miene machte, sortzufah.
ren, so wandte er sich endlich selbst an ihn mit dcr
Frage: «Darf ich also hoffen, wenn ich wieder zu<
rückkehre, zu dem rechtmäßigen Besitze der Güter
meiner Ahnen zu gelangen?<' — ..Allerdings darfst
dies," versetzte der Gcmmine, „wenn du die Echtheit
deiner Abkunft erweisest, lind es freut mich, dir die
Mittel angeben zu können, wie du dazu gelangen
kannst, denn da alle vergrabenen Schätze nach dem
Tode ihrer B^itzcr wieder unserer Macht anheim
fallen, falls sie gestorben sind, ohne ihr Gchrimniß
zu entdecken, so kann ich dir offenbaren, daß dein
Pflcgcoatcr, der alte Guntram, einige Kleinodien,
die er von deiner Mutter empfmg, unter dem Ra-
sensitze scincs Gärtchens vergrub, vcrnnithlich um sie
dir, wenn es an der Zeit wäre, zu ül'crgcbcn. Eitt-
schlagc dich jedoch für jetzt aller Sorgen, und folge
mir aus unsere Insel, deren Pracht allc Herrlichkei-
ten vereint, die das Reich der Elfen auszuweisen
hat," Wirklich waren die Gegenstände, welche sich
W a r n c f r i e d's Blicken darbothen , gccignct, die
AM'mcrksamttit selbst eines Verzweifelnden an sich zu
ziehen. Denn außer den Bäumen und Pflanzen,
welche er schon im Reiche dcr Metall--Gnomen ge-
sehen hatte, erblickte cr noch andere, deren Blätter
und Früchte aus dcn prangcndstcn Edelsteinen be'
standen, und welche so zart und weich anzufühlen
waren, wie das Land lind die Früchte irdischer
Bäume. (Fortsctzllng folgt.)

Slovenische Literatur nnd Kunst.
(Schluß )

Bei dieser Gelegenheit machen wir auf zwei
neu erschienene Lieder aufmerksam. Text und Musik
sind von dem für die heimatliche Literatur glühen-
den, reicbbcgabten Hrn. M i r o s l a v V i l h a r in
Senoicc-, dei unermüoet auf der schwierigen Bahn
fortschreitet, und wcder Zeit noch Kosten sparet, um
die Landessprache nach Kräften zu heben.

Das „8!uva <lom" erinnert an Arndt's: »Was
ist des deutschen Vaterland?" . . . doch kann es deß-
halb noch immer nicht eine Nachbildung desselben
genannt werden. Erhalcne, wahrhaft poetische An
schauung, fließende, dcn hohen Ideen ganz entspre-
chende Sprache stellen diese Dichtung den ersten Pro
ducten slovcnischcr Zunge würdigst zur Seite. Dic
Mnsik ist dem Texte ganz anpassend. — Das zwcite
»V<5»o!llillNl i jvull l" ist gleichfalls eine nicht minder

angenehme Dichtung. Die clegijchen Klänge lind
ccht slavisch, und tönncn gewiß auf den iUeisall
aller Kunstkenner Anspruch machen. — Tie älißcre
Ausstattung — am Titelblatt die slavische Linde —
ist recht nett.

Writers lasen wir mit großem Vergnügen l'm
„ (1 «.<,<;>>vl»l<»!<i 'I'l'iV't>lili<>« Nr . 64 vom 1(>. d. M '

dic Ankündigung einer Sammlung von italienische"
deutschen und slovenischcn Dialogen, lind glauben,
cs sei ganz am Platze, den bezüglichen Aussatz h>cl
aufzunehmen. Er lautct in deutscher Ucbcrsetzllüg >
»Eine dcr Forderlinqcn, und vielleicht cinc der ge-
rechtesten und beachtenswerthesten d«s gcgcnwärtigc>l
Fortschrittes ist diese, nach Möglichkeit jene Sprache»
kennen zu lernen, die von andern Volksstammen ĝ
sprochen werden, vorzüglich von dcnjcnigcn, die m>t
uns unter Einem Gesetze, unter Einem Scepter, >"
unserer Nc.cbbarsckast leben. Der Fortschritt fordert
es, d.iß alle Menschen sich in der großen Family
welche die Gesellschaft bildet, verbrüdern; daher vel'
dienen auch alle Bestrebungen, die nach diesem Z i ^
hinsteuern, das gerechteste Lob. Wir sahen daher
mit großem Vergnügen die durch Herrn Joseph
P r e m r u in Görz hcransa/gebene: „Neue S a mW'
l u n g von i t a l i e n i s c h e n , deu t schcn u >'d
s l o ven ischc n D i a l o gc n ,« gedruckt bei Ioh>
P a te r n o l l i , ans Licht treten.

Der Verfasser zeigt in dcr Einleitung bescheiden
den Zweck seines Werkes an, diesen nämlich, ^
Kenntniß der slovcnischcn Sprache den Ital ieim"
lind Deutschen zu erleichtern, und hofft, daß die
Bestimmtheit, Leichtigkeit und Deutlichkeit, die sei»e
Dialoge charaktcrisn'en, von Nutzen für alle Ie»e
sein w i rd , die sich dein Etndium dcr slovcnischeN
Sprache widmen wollen. Den Dialogen gehen klNze
und klare Regeln über die Aussprache der sloveill-
schcn Sprache voraus.

Wcnn die Kenntniß dieser Sprache für V>'^/
sowohl wegen dcr ungeheuren Verzweigung der s l ^ -
schcn Nation, als auch wegen der Auffindu".'^^
Geistes und dcr Ableitung vieler anderer ^ ^
wandten Svrachcn vom größten« Nutzen 5̂ N
so ist da s S t n d i u m dieser Sprache v0
g r ö ß t e r N o t h w e n d i g k e i t h i e r in T r i e f t '
besonders für Diejenigen, welche die öffentlichen Gl-
schäfle leiten, und dieß wegen dcr fortwährende»
Berührung, in der sie sich mit den Slaven besm-'
den, welche ü b e r zwe i F ü n f t h e i l c unse-
rer geg e n w ä r t i g e n Bevö l ke rung b i lden ' ) -

Wir erachten cs serncrs als überflüßig, ein sol'
chcs Buch allen öffentlichen Lehrern, drn Beamte"/
der Handelswclt u. s. w. anzuempfehlen, da sie ^
Wichtigkeit eines solchen Werkes von selbst begreife"
iverdel'.

Die Dialoge sind einfach, familiär, u»d ^ '
ziehcn sich auf alle vorkommenden ^älle, der " '
ô iß ein Jeder, sei er Italicner odcr Deutscher, "
Hilfe dieses Blickes eincn Slaven verstehen, "
sich ihm verständlich machen kann. ,̂

Die genannten Dialoge, welche einen 3 ^ ,
Band von beiläufig 2<i0 Sciten bilden, bek^^
man in Triest bci Eocn nnd bei Favargcr, "' »̂ 'K
bach auf Bestellung durch Ignaz von Klei""'"/
Buchhandlung. Nr. K l U " '

Theater - Nachricht. .
2l . ""'

Am kommenden Donners tag , <!*;'* ( ja l -
wird zum Vortheile dos Kris. Alexandria ' | l 0 S

l i a n o , Kerd. l l a l m ' s lüiifakJi^t'.s di-J""1' ^,,,.,,.
(J(Mi)äMe: „ D e r S o h n d e r \V i I d n » s s *P ( M i
l)i;n. Die aiisrt-ezoiehnelen l)i.shori»rii *̂  ° *T* - * - ̂  r »T i r«•»
der mil Recht allgemein hcliehl.eii ^1'1"', |)Ol)iit,
und das iinincr mit Ver^nii^en OO.SCIK?"^ J-J.
dijrfl«n ein höchst vorlheilhaft^s Vrogn" . , j r aV„ti
diesen Ah<;inl sevn. Wir wünsch«'1 ( '(!t

Künstlerin ein reehl volles Haus.

"') Ali.' sich die .^'»»lüiß der s l ^ m M " ^ , - , , , ^ s» u"0
Tl-u'flim-r alc« uothwmdigce' V^in-fiiis- b " ' " ^ ^ , " " ' ^ "
lN'ch »nhr ist dir itaii.'üischl' Sprach»' s"> ^, ' n̂-ich-
dn- iMwiilN'cüdcn B.rl'inou»^, w l̂chc dum, ^ ^ , -
tmc^ (5isc»l'.ihn nur noch .'höht wird. v^'i " ^ ^ , l'.'<
tiqfcit. Dics^ V.dmfms; wird wh 'patN' , ^ , ^ , i t
dcr HandcWwlK. alo a l 'Mt t ' " 'V . ^.dact i l , '» .
herauostcllVu. ^ "

Verantwortlicher Herausgeber «ut> Verleger: I g n . 'Al. v. Kleinmayr.



Telc^raphischcr ^ v u r s - Ver icht

der Staatbpapicre vom 16. März 1850.
ClaatSschulbvcrschrcil'imgm zu 5 pl5t. (in CM.) U2 5l/f<
<?> , , dclto '.,^1/2 „ „ 82 1/8
^arlchm „l it Verlosung v. I . 1834, für 5U0 st. 8l<l l/5
«n- ^ dctto „ 183!» ., 250 ., 2<l« ^
-lUttn. Stadt-Vancu-Obl. zu 2 M . (in (^M.) ^

Vank v ic t im, vr. Stück 1075 in'E. M.

Wechsel. (5»)Uls vom 16. März 1850.
Amsterdam, für l lw Thaler Current, Mhl. UlU 1/2 G. 2 M^'iiat.
"Usssl'm'g. fsir ,<)<) O»,dlu (5ur., Ould. Ni l Vf. llso.
urantfinta.M,^ s^- 120ft. sildb. Ver-

t.ns-Währ. im 24 l/2 st. ss'lst, Gllld. 1 l.') 1/2 Äs. 3 Mmiat.
^" ' " " 'n>r !M „tue Piciiwnt. i!in, Giild. ,l!l4 l/> 0). 2 Mmiat.
^»idurg, sts ̂ ^ T,,^,, ^z^,^.^ Rth!. 170 Äf. 2 M'u.it.
wmiio, fi,^ :l00 Tosc.niisch^'ire, «nio. 1l4 :i/4 G. 2 Monat.

W °" ' für 1 Pflulb Stn-lmq, Güld.» 1 l >:i4 3 Mmiat.
^cnuand. für!!00 Ocstcncich. Lire, Guld. 1N4 1/2 G. 2 Monat.

"rft i l l .. fi^. . j ^ F^,„^,^ . O„,b I3<; 1/2 2 Monat.
'"" 'S. fur goo F ^ „ , ^ . . O,lld. <37 Äf. 2 Monat.

^ < l d ' ^ > l , »ach dem „Lloyd" vom 15. Mär) l>-50
st ,. . Vricf Geld
K ^ ' m z - D u c a t m ^ i o . . . . 215/8
m Nand- dt. - 2 l 1 / 4
^N'olconsd'or .. . . . . l».17 -
I°U"crcu„sd'or . . . . ^ -
»"chncl)^.,, ^ . . . . - 9.l7
. k " ^ . D'ors " . . . . - 9.22
HEovera ingS 11.24
"'ft- Imperial ^ . . . . «.25 -

K. ck. Lottonehungen.
I n Trieft am 16. März l650.

83. 3U. 85. 49. 90.
^ Die nächste Ziehung w,rd am 30. März
^.^in^Triest gelitten wcroen.

^etreid - Durch schuitts - Preise
in liaibach am 1tt> März 1850.

M a r k t p r e i s e .
^'N Wiener Mctzei, Weizei, . . 4 fl. l« kr.
"" , .— Kuturutz . . — „ — ^
- — HlUdil'ucht . — . . - . ^
-^ — Korn . . . 2 » 51 »>

__ Gerste . . . 2 « 56 .,
"- -> Hirse . . . 2 « 3l ' /4 »
^ — Heiden . . . 2 » ZN

^ ^ ^ ^ ^ H«fer . , . l ^ 53 »

' lorbenc i m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
Hock ^' Mal-^. Franz Iamiek, Gemeiner vom
an^ /Ü 'b Demsch.neistn- I " f , .Reg . , alt 40 Ichie,

" dünget,suchr.
lon <? ̂ ' ^' F'iedn'ch Rochanq, Gemeiiiel- voll! B^°
«e„s.^"elka I i , f . M q . , alt 25 Iah.e, an del Lnn-
phan^. " ^ V^lent. Nebel), alt 28 Jahre; — Ste--
Hol, s "'lsche,', alt 24 Jahre, Gemeine vom Pm,z
P a u l " ^ I"f.-Reg. Nr. 17; beide am TyplM. - ,
3iea ^^^'^, Gemeiner vom Carlo Cheaurlegers-

^ ^ 21 Jahre, an der Actur-Lnngentuberculose.
Hobe.l^ ^ ' Johann Körrer, Gemeilicr vom Prin^
Typhus I " f . 'Reg . Nl'- l ^ , alt 23 Iahie, am
he»iy>. ' "^ Auto» Presen, Gemeiner oom PiinzHo-
^bzrlx ^ ' ^ " ^ ^ - ^ ' l ' - l ? , alc 23 Jahre, an der
Hohriil"^' ^ " Martin Kapla, Gemeiner vom Prinz
^""gens , Ins- Reg. Nr. 17, alt 23 Jahre, an der

^°vo ld^ ^ Johann /onta, Gemeiner vom Prinz
^ " ^ s ^ " ' ^ ' ^ ' ' ' 22, alt 33 Jahre, an de>
^ ' ^r^^^' - - Georg Szeddelly, Gemeiner vom E.
"latte^,,^ Eail I„ f . .Neg. Nr. 52, alt 2? Jahre, an
/s Den ,^

l I l , f ^ ' Fl'aüz Haballa, Gemeiner vom E. H.
^" Iosei^ '^9 Nr. 3, alt 34 Jahre, am Typhus.
s s'-'H?a .>?^ , Gemeiner vom Baron Schöi'hal)
^ " - ^ " ' ^ ' U ' . 29, alt 28 Jahre, am iwgen - Epi.
3 ^ ^ ' b a l . ; ^ " " " Senschert, Gemeiner vom Baron
^ydiy^. ^Hl,f, . I . ^ ^ ^ . 29, alt 29 Jahre, am
l ! " Frei'^i.,. ^^''ph Knharek, Gemeiner vom Wie-

'"seüslicht. " ' Bataillon, alt 30 Jahre, an der

De>,8 q ^ ' l i t ä r - F i l i a l . S p i t a l .
V^'^üe,' ' .st '^' ^ " " « Kristof, ungarischer Kriegs-
3t°^ Srei/,. ^ I a h " , an der Auszehrung. —
M i ' ^ ' 52 2 " 7 " " " " E. H. Franz Carl Inf.-
I a 7 " "on. ^ , " " ^ ' ^b ' ' e ; - Florian Lnnda, Ge-
G ^ . ' b e ^ ^ ' " ' l I. 'f.-Reg Nr. 54, alt 22
alt " l " v o , / ^ , . ")""^"'s«cht. - Jacob Pereln,

" 2«h ^a'''V^7''b° I"^^g. Nr. 17,
, - ^ ^ ^ a n , Typhus. - ^.e.,z Ma.relz, alt

2l Jahre; — Johann Schelod^, alc 2l Jahre;
Gemeine vom Pnnz Hohcnlohe In f . -Reg. Nr. 17;
beide an der Wasseisuchr.

Den 9, März. Sewer, Foun'erschntz vom Prinz
Hohcnlohe Inf..-Neg. l 7 , alt 34 Jahre, — und 7lgia
Marian, W<il> vom Nomaiiel, Banacer Gränz Reg.
alt l8 Jahre; beide a>n Typhlis-

Den 10. Johann Paßko, Genleiner vom Pa-
latinal-Husarcn'Zleg., alt 20 Jahre, an der Auszeh-
rung. — Gyuro Wodogaitz, Gemeiner vo>n G^adis-
caner Gränz.-Reg , alt 28 Jahre, am Typhus. —
Joseph Stroinz, Gemeiner vom Prinz Hohenlohe Ins.-
Reg. Nr, 17, alt 20 Jahre, an der Wassersucht.

Den l l . Todcan Ioschu, Gemeiner von« Frei-
herr v. Turory Inf.-Reg. Nr. 62, alt 20 Iay ic ; —
Slephall Borzha, ungarischer Kriegsgefangener, all
20 ^ahre; beide an der ̂ ungensucht, — Johann Te-
tautz, Geineiner vom Prinz Hohenlohe In f . -Reg .
Nr. 17, alc 21 Jahre, an der Ruhr. — Johann
Soolschek, Gemeiner vom Punz Hohenlohc Inf.»Reg.
Nr. l 7 , alt 24 Jahre, an der Auszehrung.

Den 12. Mathias Ditmiger, Arrestant vom 4.
Feld-Artillerie-Reglment, alt 26 Jahre, an der Lun-
geiisncht. — Johann Kollenz, Gemeiner vom Prinz
Leopold Inf..-Reg. Nr. 22, alt 21 Jahre, an der
Auszehrung.

Den 13. Jacob Smnkautz, ?l>restant vom Prinz
Hohenlohe Inf . -Neg. Nr. 17, alt 20 Jahre, am
Typhus.

Den 14, Peter Ielouscheg, Gemeiner oom Prinz
Hohenlohe Inf.-Rea,. Nr. 17, alt 23 Jahre, an der
Aui>zch!'ui!g. — Andreas Grauhoffer, Gemeiner vom
Prinz Leopold Inf.-Neg. Nr. 22 , alt 20 Jahre, an
der ^Ullg^nslicht. — Anton Vipogla^ah, Genleiner von»
GradiScaner Glanz.-Neg., alt 24 Jahre, am Typhus.

Äemtliche Verlautbarungett.
3. 502. (1) Nr. 2278.

Von dcm k.k. Stadt- und Landrechte Kran in
wird bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen dts
Herrn Thadäus v. Coleruö, im eigenen Namen, und
als geschlichcr Vertreter seiner vier minders, Kinder,
als erklärten Erben zur Erforschung der Schul-
denlast nach der am 20. Jänner 1850 hier, in
der Carlstadter - Vorstadt Nr. 2 4 , i,K i»!,c8lui0
verstorbenen Frau Amalia v. Colerus, die Tag-
satzung auf den 8. April 1850 Vormittags um
9 Uhr vor diesem k. k. Stadt - und Landrechte
bestimmt worden, bei welcher alle Jene, welche
an diesen Verlaß aus was immer für cincm
Rcchtsgrunde Anspruch zu stellen vermeinen,
solche so gewiß anmelden und rechtsgcltend dar-
thun sollen, widrigens sie die Folgen des K. 8 l 4
d. G. B sich selbst zuzuschreiben haben werden.

Laibach den 2. März 185,0.

Z. 501 . (1) Nr. 1221.
K u n d m a c h u n g ,

Bei dem Post-Inspectorate in Krakau ist
cine Postoff'zialsstelle mit dem jährlichen Gelit te
von 700 st., gegen Erlag der Cautwn im Be-
soldlmqsbetrage, und im Falle der graduellen
Vorrückung elne Offlcialsstclle mit 600 fl. oder
500 si. Gehalt in Krakau oder bei der Postdi-
rection in Lemberg, oder bei einem Postamte
in Galizien, gegen Erlag der Caution im Besold
dungsbettage in Erledigung gekommen. Die Be-
werber um eine dieser Stellen haben ihre gehö-
rig documentirtcn Gesuche unter NachwMmg
der Studien, der Kenntniß der Postmanipula^
tion, der Landes- und allfäUigen sonstigen Spra-
chen im vorgeschriebenen Wege bis längstens 28.
März l. I . bei der Post-Direction in Lemberg
einzubringen, und dabei anzugeben, ob, dann
in welchem Grade sie etwa mit einem Beamten
verwandt, oder verschwägert sind. — K. K.
Post - Direction. Laibach den », März 1850.^

Z. 474. (2) ^ 6 ^ t t . 5934-
E d i c t .

Aon dem Bezirksgerichte Nippach wird allge.
meln kund gemacht: (5s scy von dcm k. k. Bezitts.-
g?richte5)aidenschaft, als deleqirten ^erichse, auf?ln<
suchen dcr z. (̂ . Herrschaft W,ppach, in die cre ulive
,^iIbieM!,g der dcm Joseph V,t,rs von Wlpp.ich N l .
53 gehö'igen, und lanc Lcha^lngljpiuioccllcs vom
29, ^ept. 1849, Z. 427U, aus W3U fi. blwetlhc-

!cn, im G ruudbuche der Hen schalt Wipp.ich »„ l ,
Urb. Fol. 8, R. Z. 5, 9, 10, dann llrd. Fo!. l l « ^ .
^'. Z. l , Urb. '>>?. 136, R. Z. 20, Urd- Fol. <U4, R. ^.
! ^ 3 ^ . Urb, F. 108,H.Z. 44, Uttv Fol. 114. R. Z . - ^
u»d Unin. G, V . M . 5 voikc'tnmenden Rcaliläleil,
so wie dei auf 60 si. 9 f>. geschaylen Fährnisse, ,ve«
acn der ^teluiionöiuhletin schuldigen 56 si. 21 '/^ kr.
^ewilllgec, und es seyen zu derei, iUolnahme dieTag»
sa^ungen auf den 6. Fediuai, dann den g. März
u.id den 6. Apnl !85N, jedesmal Volmillaq um >0
Uln- im Haute des t^recuien mtt dem Bcisayc ange«
ordnen daß 0l'ia,e ^eill'ierungsol'jrcle dri der letzten
Tagsayuiiq auch u»ler dcm Schatzungswellhe hlntanr
gegelen rre<den.

Der ^'undbüchserlract, h^g Echahun.qspwto.
coll und die Lllilalion^'ccingnisse sönnen täglich hiei«
^nus ciügesedln werden.

Geiiltsgelicht Wippach dcn 4. Dec. I849.
Nr. I l ! 2 .
ilnch dci der am 6. Ma>z 1850 abgehaltenen I I . Feil?

biclungstagsaiMig ist tclne Parzelle an Mann ge.
brachl woidcn.

Geziitsgenchl Wippach am 6. März 1850.

Bauherstellungen.
Zur Bewirtung der Quartiers - Her-

stellungen in dem hiesigen deutschen Ordens-
Hause wegen Unterbringung der zwei Lai-
bacher Bezirksgerichte I. und I I . Section
wird am 20. d. M . , Vormittags um !)
Uhr i n der h ies igen A m t s kanz le t
eine Minuendo - Verhandlung abgehalten
werden. Hiebei kommen die ^nachstehenden
Arbeiten zum Ausrufe, als:
Maurerarbeit s. Materiale i t U fl. 46 kr.
Tischlerarbeit „ >, 35 „ ä ,>
Schlosserarbeit ,, >i7 » 20 »
Hafnerarbeit » ,> 108 « — .>
Anstreicherarbeit » 1ü8 » :l0 »
Glaserarbeit „ „ Hl ,> 37 »

zusammen 495 fl. 18 kr.
Verwaltungsamt der deutschen Ordens

ritterl. Commenda Laibach am 14. März
1650.
Z. 4887"(2) 1 ^ ^

Wider Sand. ^
zur Laibacher Zeitung, vom heutigen Tage

Nr . 59 , Z. 434.
Der löbl. Verwaltung der hohen D. O. R.

Commend a Laibach muß ich meinen Dank aus-
sprcchen, die Sicherheit für die mir auf 12 Jahre
zur Necultivirung überlaffene, auch später vevk
kaufte Schottergrube bei S t . Christof) bezüglich
der Ausführung des Sandes aus derselben ge-
troffen zu haben, doch aber sehe ich mich ver-
anlaßt, dil'se drohende an sich selbst aber ganz
unberufene Warnung dahin zu berichtigen, daß
selbst dieses sich mir gegenüber gestellte belobte
Verwaltungsamt die Folgen des Diebstahles tref-
fen würden, wenn es sich noch ferner beikom-
men ließe, aus dieser in meinem dcrmaligcn Be-
sitze und in meiner Verantwortung stchendcSchot-
tergrube, Sand ausführen oder ausführen zu
lassen, den ich mit Erde oder mit Düng erse-
hen müßte.

Die berührte Commende'sche Warnung ha-
be, daher für Jedermann, doch aber nicht für
mich zu gelten.

Laibach am 12. März 1850.

Mathias Mauh,
WeiMckcnneistcr daselbst.

H,«<><> Fichten Bretter
sind an der Säge zu Stroblhof zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird in Unterschischka Haus-
Nr. 79 in den Nachmittagsstundcn ertheilt.

Auch ist im genannten Hause ein Keller von
Georgi 185U zu vermuthen.

H,-, «. ' — — > ». ——. '
)er, Mnsikalien und Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen

^ " i b . qta Nr .1 bei I o h . G i o n t i l u in Laibach am Hauplplaß.
u- -"r. «4 von, 18. März ,U5)l5) ^ ^ ^
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Z. 45tt. (2)

L i c i t a t i o n.
Dinstag am 26. d. M. werden in d«n

gewöhnlichen Amtsstunden im Hause Nr. 146
in der S t . Peters-Vorstadt verschiedene Einrich-
tungsstücke und Gerathschaftcn freiwillig llcitando
verkauft.

Laibach am 14. März 185U.

Z. 442. (2)

Haus-Verkauf.
Ein in der Stadt gelegenes, an Interessen

8 F tragendes, im besten Bauzustande sich befin-
dendes und zu jeder Speculation geeignetes
Haus ist täglich aus freier Hand zu verkaufen.

Das Nähere ertheilt der öffentliche Agent
I o s e p h B a b n i g g , in der Theatergasse Nr. 18
in Laibach.

Z. 493. (2)

Einladung
an die r '1'. Mitglieder der Easino-

gesellschaft in Laibach.
Die hiesige Kleinkind<>r-Bewahranstalt erhält

sich bekanntlich zunächst aus dem Ortrage eines
Maskenballes, der jährlich im Fasching zu ihren
Gunsten veranstaltet, und vom wohlthätigen
Publikum Laibachs um seines Zweckes willen
zahlreich besucht wird.

Der durch Krankheiten und Todtenfälle gec
trübten Verhältnisse wegen unterblieb heuer dieser
Maskenball, und dadurch die ergiebigste Unter-
stützung der Anstalt. DieS möge die Bitte recht-
fertigen, die löbl. CasinogeseUschaft wolle jene
Abendunterhaltung, die zum Besten der Klcin-
tinder-Bewahranstalt M ontag den 25 M ä r z
d» I . im C a s i n o Statt finden wird, zahlreich
besuchen, und geneigtest als Gelegenheit ansehen,
ihren bekannten Wohlthätigkeitssinn neuerdings
zu bewahren. Vom Verein der Kleinkinder-
Bewahranstalt in Laibach.

Z. 311 . (3)
Bei

•soli. Qioiitliti
in Laibach ist zu haben:

Großenbergks, F v., Buch der Wun-
der u der Geheimnisse d . Natur

Enthüllungen der Zauberkräfte d<r Sym-
pathie und des Magnetismus, enthaltend: 5<w
sympatl). und magnct. Mittel. Leipzig, 185tt,
Preis. 3« kr. ^

I n der

Igg» v. Mleiiimayr'sehen
Buchliandlun g in Laibach ist zu haben:

Vlasckke, »»«. I o h . , das ostenlichische Wechselrecht
in seinem g/men Umfange, mit iüellicksichligullg
ausla'ndijcher Wcchselgesche, des Entwurfes einer
Wechselordnung für die deulschcn und italienischen
Länder vom Ial)>e l«33, und des Entwurfes einer
Wechselordnung flir die preußischen Staaier, vom
Jahre l847. 2 Liese,ungen. Gratz »8^8. 3 si.

Z. 452. ( i )
V«slaq von H . L . V rönne r in Franks«, r l a. M.,
zu haben in der I g n. v. K le i» m a y r'schen Buch-

handling in Laibach.

Das deutsche Kinderbuch.
Altherkömmliche Reime, Lieder"Erzählun-
gen, Uebungen, Räthsel und Scherze für

Kinder.

Gesammelt von K a r l S i m rock.
Geh. Preis l fl.

«Wer sich an dieser trefflichen Sammlung nicht
jnnst liest, veidieme eigentlich nicht alt zu werden. D a
haben wir das wahrhaftige Bi ld unserer Kindheit in
seiner ganzen Frische, Emfachheit und Unschuld, leben,
digel' gezeichnet, alo irgend eine gemachte Rindergc-
schichte vermag. Man weiß nicht, soll man mehr die
Reichhaltigkeit unserer Sprache m,d volkschümlichen
Literatm' oder den Fleisi eineS ManneS bewundern, der
alle diese, theils nur in vereinzelten Landstrichen, lheils
überall, wo deutsche Zungen klingen, heimischen Schütze
zu einem lieblichen Strauße verband, ES <mt> im
Ganzen 676 Nummern, die f,lgendes enthalten:

Ämmenscheize, Hoscliedchen, Schooß- und Knirliedchen,
Buchstabirscherze, Wirgenlieder, Kindergrbete, Kinder.-
predigten, alleilei Lieder und Reime, Verkehr mit der
Natur, Nachahmungen, Spiele, Iahreölieder, Neck-
Mährchen und Gcdachtnißübungen, Sprechübungen,
deutsch oder walsch (Leseräthscl) ? Nächsei. Möchte doch
Niemand, namentlich kein Lehrer und keine Mutter,
versäumen, das Buch slch anzuschaffen."

(Aus einer Recension.)

I m Verlag von H . V V r ö n n e r in F r a n k f u r t
a. M . , ist so eben erschienen und in der I g n . v.
K l t i n ma yr'schen Buchhandlung in Laibach zu haben:

D i e

geschichtlichen
deutschen Sagen

aus dem Munde
des Volks und deutscher Dichter.

Von

Kar l Sim rock.
8. 532 Seilen. Geh. fi. 2. 24 kr.

W i r Deutsche besitzen einen großen Schal) histo<-
rischcr Sagen, und wie sehr nnscie Dichter sich von
ihnen angezogen gefühlt haben, thut ein Blick in diese
Sammlung dar. Das kindliche Gemüth, das dem po-
etischen nahe verwandt ist, wird sie aus dein Munde

seiner Dichter mit doppelter Freude vernehmen. Zeiten
wie die gegenwärtigen predigen die Wahrheit von allen
Dachern, das; d,e Ueberlieferung von Kenntnissen nicht
der ausschließliche Zweck der Erziehung seyn ea> f. Wenn
wir nicht Zöpfe, mchc Philister, nicht Selbstsmge zichen
wollen, so muß es nächst der Ehrfurcht vor Glaube»
und Sitte die Liebe zum Vaterlalid,, di, Fähigkeit zur
Begeisterung, zu großen aufopfernden Entschlüssen seyn,
zu welchen wir unsere Jugend heranbilden.

Werih und Brauchbarkeit des Buchs sind wesent-
lich erhöht durch die Nachweisungen, welche Herr ?ll^
rander Kaufmann über die Quellen der eigentliche» b>-
storischen Sagen und Legenden im Anhang geliefett
hat." (Äu< der Vorrede.)

Z. 469. (3)

Kundmachung.
Ich habe eine größcre Quantität Mochar

K l e e s a m e n , welcher den eigentlichen Luzer^
bloß mit dem Unterschied ersetzt, daß selber lB
5 bis « Jahre dauert, bezogen, und das Pfund
um 2U kr. verkaufe, bei größerer Abnahme noch
billiger. Demnach mich zur gefälligen Abnahme
auch bestens empfehle.

Laibach am 10. März 1850.

Anton Miklauzhizh,
Wildprethändler.

3. »15. (5)

Haupt-Vewilm-Iiehung der Frankfurter Stadt-Lotterie.
Ziehungs-Anfang am 4. April und Ende am 22. April 185N. Bestehend aus 15,««"

Looscn, wovon A 9 2 8 mit Gewinne und Prämien gezogen werden. Haupttreffer: st. 2 l l M l ) ,
2mal 1 U 0 M U , 4 0 M 0 , 2U,0UU, I5,UUtt, 3mal !0 ,UW, 2mal 5,0ttU, 4mal 2 M U , 5imal
I M U ic. ic

Loose für diese Ziehung sind ü st, 8N, halbe Loose 5 fi. 40, viertel 5 fl. 20 und achtel Loose
5 st. 10 Conv.-Münze. Plane gratis, gegen unftankirte Einsendung des Betrags in Banknoten
von unterzeichnetem Großhandlungshause zu beziehen.
Die Ziehungsliste wird gratis jedem Intressenten nach stattgehabter Ziehung pünctlich zugesandt-

Moriz Stiebet Söhne Danquiers in Frankfurt a. M'"" '

Z. 451. (3)
S o eben ist erschienen und bei

Ignaz v. Kteinmayr so wie in allen Buchhandlungen in öaibach g" haben'

Kossuth und seine Bannerschaft.
Silhouetten aus dem Nachmärz in Ungarn.

Heinrich Nitter n, Lemlschnigg.
8, 2 starke Bände, Biosch, 3 l>> C,M,

Inhalt des I . Bandes.
Vor der Revue.

I . D e r LandeSgonvevneur.
Ludwig Kossuth.

I R . D i e Genera l i t ä t
Vorrapport.
Görgei, — Klapka. — Damjanich. — Guyon.

— V^cscy. — Aulich. — Pöltenberg. — Nagy-
S-Wdor. — Kmethy. — Leiningcn. — Kiss. —
Vetter. — Gespür. — M^ß-'.ros. — Moritz
Perczel. — Dembinski. — Bmi. — Dessewffy.
— Knezich. — Schweidel. - R(>püsy. — Lüzür.
— ?csd6th. — Bayer. - Lahner. - Török. -
Vyßocki. — Czecz. — Kem<>ny. — Bünffy.

IRI . Das Ministerium.
I n der Antichambrc.

Ersteö Minister ium.
Batthyüny (Premier.) - Sz<''chenyi (Commu-

nication.) — Eßterh^zy ^Auswärtige Angelegen-
heiten.) — Eötvös (Cultus.) — Szemcre (Inne-
res). — Klauz^l (Handel). — De^k (Justiz).

Inhalt des I I . Bandes:
Zwei tes M i n i s t e r i u m .

Batthr/my (Auswärtige Angelegenheiten). —
Nyini (Inneres.) — Madar^ß Polizei). —
Pulßky (Handel).

D r i t t e s M i n i s t e r i u m .
Horvüth (Cultus). — Vukovics (Iustlz.) —

Cöüny (Communication). — Duschet (Finanzen).

IV . Die Magnatentafel.
Entree. _
Perl-nyi. — WejMnyi . — Beöthy. >^^7,

leki. — Ujh-'.zy. - Rüday. — K^rolyi. -^ " « /
tcsiczky. - Esiterh/.zy. - K^rolyi. — Ießen" '
— Ll'.z-'.r. - Niczky. — Rudnyi'.nsky. " - " "
k-ir. - Wenkheim. — Pülffy. - Zichy. - O''"
^ Lonovics. — Die Verschollenen.

V. Das Unterhaus s ^
Auf der Gallene. — P^mandy. — AllN" " '

P-'.lffy. — Ezentkirnlyi. — Madar^ß. — P ^ " ^
— Patay. - I r i n y i . - Bezer^dy. — G " ' 0 v ^
Balogh. - Küllay. - B6nis. - T reso rs ^
n:',th.—Szalay. — T^ncsics. - Z:«ko. ^ ß ^ l o s .
— Kubinyi. —Hunfalvi.— Züborßky."" ^ z^^
— /Vgoston. Kazinczy. — Szacsva^^ ^
giily. — Murgu. — Bcrzenczcy. - ^ >̂ ? '
Zsembcry. — Ir^ü'.yi. - Tallj-W-

V». Die Schildknappe« ^
Am Werbtisch. - Petöfi. ^ ^ a n g y a .

Csernyus. — Kolosy. — Drmay. ^- ^ ' ^ „ .
— Woroniecki.- Abancourt. - ^ ^ " " ^ ' h a - "
— Szatvady. - Pratich. - ^ n - ' ^ ̂ ^ ' ^ .
Vgressy. — Ludvigh. - Rupertus, ^ ^ ,
— Plllffy. - Hyzay. - H ° " " l _ Loprcßti.

Alt.Oesterreich. - Neu-Oesterrech.


